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Allgemeiner Witterungscharakter
Der Juni war zu warm und ungewöhnlich niederschlags -

reich . Wiederholt kam es zu örtlich außerordentlich hefti¬
gem Starkregen , meist in Verbindung mit einem der sehr
zahlreichen Gewitter .

Bei fast ausschließlich meridionaler Strömlingsanordnung
herrschte zyklonales Witterungsgepräge vor . Nur vorüber¬
gehend konnte eich — vor allem im Norden — Hochdruck¬
einfluß stärker durchsetzen .

Wetterablauf
Am 1 . hielt die Ende des Vormonats einsetzende Kaltluft -

zufnhr noch an . Ab 2 . kam die eingeströmte Kaltluft im Be¬
reich eines Tiefdruckgebietes über Mitteleuropa zur Ruhe .
Es herrschte wolkiges und kühles Wetter mit wiederholten ,
meist jedoch wenig « rgiebigen Niederschlägen .Nach nächtlicher
Aufheiterung trat in ungünstigen Lagen vereinzelt nochmals
leichter Bodenfrost auf , vor allem am 3 . und 5 .

Zwischen 5 . und 7 . stand ' das Berichtsgebiet bei schwacher
südlicher Luftzufuhr unter dem Einfluß einer Hochdruck¬
brücke , die ein Hochdruckgebiet über Osteuropa mit einem
Hochdruckgebiet über dem Ostatlantik verband . Es stellte
sich , trockenes und warmes Wetter ein .

Ab 8 . griffen Störungen aus dem Mittelmeerraum auf das
Berichtsgebiet über . Bei Zufuhr von feuchtwarmer Mittel¬
meerluft und überwiegend starker Bewölkung kam es wie¬
derholt zu Gewittern und örtlich — bevorzugt im mittleren
Teil des Berichtsgebietes — zu ungewöhnlich heftigem
Starkregen . In der Lausitz wurden während 1dieser Zeit viel¬
fach die höchsten Temperaturen des Monats festgestellt .
Zeitweise war es schwül .

An der Ostflanke eines Tiefdrucktroges über Westeuropa
hielt vom 13 . bis 18 . das warme , unbeständige Wetter an .
Fast täglich regnete es . örtlich — diesmal vor allem im
Norden — ging wieder Starkregen nieder .

Am Rande eines Hochdruckgebietes über dem südlichen
und südöstlichen Mitteleuropa herrschte zwischen 19 . und
21 . Irockenes und warmes Mochsommerwetler . An vielen
Stationen wurden die höchsten Temperaturen des Monats
gemessen .

Ab 22 . verlagerte sich der Schwerpunkt des hohen Luft¬
drucks in den skandinavischen Raum . Dabei konnten zu¬
nächst wieder Störungen aus dem Mittelmeer unser Gebiet
beeinflussen . Es herrschte warmes und sehr feuchtes , schwü¬
les Wetter . Es kam erneut verbreitet zu Gewittern , örtlich
gingen wieder in kurzer Zeit große Regenmengen nieder ,
zum Beispiel im Raum Weimar — Apolda , Schmölln — Alten¬
burg , aber auch im Gebiet von Groß -Berlin . Vereinzelt
wurde Hagelfall festgestellt .

Bei unveränderter Großwetterlage weitete sich ab 28. das
Hochdruckgebiet über dem Nordmeer und Fennoskandien
nach Süden aus , so daß sich im gesamten Gebiet wieder
trockenes Hochsommerwetter einstellen konnte . Das Küsten¬
gebiet hatte schon seit 22. ununterbrochen unter dem Ein¬
fluß dieses Hochdruckgebietes gestanden .

Witterungselemente
Die Tagesmittel der Lufttemperatur lagen

bis zum 4 . um 4° bis 7° unter dem langjährigen Durchschnitt .
Im Laufe des 5 . erfolgte ein kräftiger . Temperaturanstieg .
Ab 6 . blieben die Tagesmittel mit nur vorübergehenden Un¬
terbrechungen am 12 ./13 . und 18 ./19 . über dem Normalwert ,
zeitweise um 4° bis 6° .

Die Mon a t shö eh s 11 e m p e ra tu r wurde am 9,/t0 . (Lau¬
sitz ) , 21 .

' bis 23 . (vorwiegend im Süden ) oder 30 . (vorwiegend
im Norden ) beobachtet . Sie erreichte mit nur geringen regio¬
nalen Unterschieden im Flachland 27 ° bis 29°

, im Bergland
19° bis 20° . Sie lag damit im Binnenland noch unter der
Höchsttemperatur des Vormonats und auch um etwa 1 ° bis
2° unter dem Normalwert .

Die Monatstiefsttemperatur stellte sich an den
ersten Monatstagen — vorwiegend am 2 ., 3 . und 5., vereinzelt
am 1 ., 4 . und 6 . — ein . Mit 4° bis 7° zeigte sie im Flachland
keine wesentlichen Abweichungen vom langjährigen Durch¬
schnitt . Im Bergland , wo in Höhen oberhalb etwa 1000 m
NN die 0° -Grenze wenig unterschritten wurde , war die
Tiefsttemperatur meist um 1 ° kälter als normal .

Wie auch im langjährigen Durchschnitt wurde im Flach¬
land an keinem , im höheren Bergland an ein bis zwei Ta¬
gen Frost beobachtet . Die Zahl der Sommertage
(Max . mindestens 25°) betrug an der Küste und im Mit¬
telgebirgsvorland 2 bis 4, im ‘

Binnenland 8 bis 12 (stellen¬
weise , vor allem im Osten , bis 15) . Im Bergland trat kein
Sommertag auf . Damit wurde der Normalwert allgemein um
2 bis 5 Tage überschritten , im Mittelgebirgsvorland jedoch
um 1 bis 3 Tage unterschritten . Heiße Tage (Max . min¬
destens 30 ° ) wurden mir ganz vereinzelt festgestellt , wäh¬
rend normal,erweise im Juni 1 bis 2 solcher Tage aufzutre¬
ten pflegen .

Die Monatsmitteltemperatur lag unmittelbar
an der Küste knapp unter 16° . Im größten Teil des binnen¬
ländischen Flachlandes schwankte sie zwischen 17 ° und 18 ° .ln der Spree - und Oderniederung östlich von Berlin sowie
vereinzelt in Mitteldeutschland stieg sie auf wenig über
18° an . Bis zu den Gipfeilagen der Mittelgebirge sank sie
auf 10 ° bis 12° ab .

Der Juni war damit allgemein um 1 .5 ° bis 2 ° zu warm .
An der unteren Oder (einschließlich Raum Berlin ) und an
der Elbe bei Dessau/Roßlau stieg die positive Abweichung
auf über 2 ° an . Im Westen und Südwesten ging sie stellen¬
weise (Magdeburger Börde , Leipziger Bueht , Vorland des
Thüringer Waldes ) auf knapp unter 1° zurück .

Im gesamten Berichtegebiet waren nur der 6 ., 7 ., 21 ., 29.
und 30 . niederschlagsfrei . An allen anderen Tagen fiel , zu¬
mindest örtlich , Niederschlag . Dementsprechend war die
Zahl der Tage mit Niederschlag (mindestens
0 . 1 mm ) mit meist 16 bis 22 (örtlich bis 25 ) um 3 bis 8 Tage
zu hoch . Nur an der Küste und nach Osten hin wurde mit 12
bis 16 Tagen etwa die normale Anzahl festgestellt . In den
Gipfellagen der Mittelgebirge wurde an 2 bis 4 Tagen —
ausschließlich zu Monatsbeginn — Sehneefall beobach¬
tet . Das sind 2 bis 3 Tage mehr als normal . Die Zahl der
Tage mit Gewitter war außerordentlich hoch . Sie er¬
reichte mit 4 bis 8 an der Küste und meist 10 bis 12 (stel¬
lenweise auch 14 bis 16) im Binnenland das Doppelte bis
Dreifache der normalen Zahl . Besonders gewitterreich wa¬
ren vor allem die Tage vom 9 , bis 11 ., 15 . bis 19 . und 22 .
bis 28 . Am 10 ./11 ., 15 ./16 . und 22 . bis 27 . wurde vereinzelt
Hagelf all beobachtet . Das zeitliche Auftreten der
höchsten Tagessura m e des Niederschlags verteilte
sich infolge der häufigen Gewitter verhältnismäßig gleich¬
mäßig auf den ganzen Monat . Sie wurde vielfach am 10 ., 12 .,
19 . , 26 ., 27 . und 28 . früh gemessen . Die 10-mm - Grenze
wurde fast überall in der höchsten Tagessumme über¬
schritten . Meist wurde 20 mm bis 50 mm festgestellt .
Wiederholt ging Starkregen nieder , wobei auf kleinem
Raum innerhalb von 24 Stunden 140 mm bis 160 mm Nieder¬
schlag gemessen werden konnte . Die außerordentlich große
Häufigkeit von starken Regenfäilen kommt auch darin zum
Ausdruck , daß vielfach 3 bis 7 Tage mit mindestens 10 .0 mm
Niederschlag verzeichnet wurden , gegenüber nur 1 bis
2 Tagen im langjährigen Durchschnitt .

Die Monats summe des Niederschlags erreichte in
Nord - und Ostmecklenburg , auf Rügen , an der Saalemün¬
dung bei Calbe sowie im östlichen Teil der Lausitz 40 mm
bis 80 mm . In weiten Teilen des Binnenlandes schwankte sie
zwischen 90 mm und 150 mm . An der Ilmmündung , stellen¬
weise in Westsachsen , der Altinark und im südlichen Meck¬
lenburg sowie in einem umfangreichen Gelnet im Nord¬
osten von Berlin stieg sie auf über 200 mm und vereinzelt ,
z . B . in Neubrandenburg und in Haselberg (am Rande des
Oderbruchs bei Wriezen ) , auf wenig über 300 mm an . Die
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lokalen Unterschiede der Monatssummen waren infolge der
oft örtlich engbegrenzten Gewitterregen sehr groß .

Der Juni 1953 war damit für viele Flachlandstationen der
niedersehlagsreichsle Juni seit dem Beginn regelmäßiger Be¬
obachtungen . Monatsisummen des Niederschlags von mehr als‘200 mm sind im norddeutschen Flachland sehr seilen . Nur an
der ostmecklenburgischen Küste ( einschließlich Rügen ) , am
Oberlauf der Spree , an der Saalemündung und im Ober¬
harz wurde die normale Monatssumme nicht erreicht . Meist
lagen die Monatseummen bei 150% bis 250% des Normal¬
wertes . Vereinzelt in Mitteldeutschland und Westmecklen¬
burg sowie in umfangreichen Gebieten der nördlichen Alt¬
mark , des nördlichen Brandenburg , des Ostteils der meck¬
lenburgischen Seenplatte wurden mehr als 300% , in Berlin
und nordöstlich davon sogar mehr als 400 % (vereinzelt
knapp über 500% ) der normalen Monatssummen gemessen .

Das Monatsmitteli der relativen Feuchtigkeit der
Luft schwankte zwischen 75 % und 85% . Es lag entspre¬chend der häufig schwülen Witterung an der Küste um
3 % bis 5 % , im Binnenland vielfach um 8 % bis 12 % über
dem Normalwert . Die geringsten Werte der relativen Feuch¬
tigkeit traten an vielen Stationen am 5 . und 7 . , vereinzelt
auch am 20 . , 21 . , 29. und 30 . auf . Auch sie blieben meist be¬
trächtlich (um 5 % bis 10 % ) über dem langjährigen Durch¬
schnitt .

“
Der mittlere Bedeckungsgrad war an der Küste

und an der Oder etwa normal , im übrigen Gebiet meist um
1 bis 2 Zehntel zu hoch . Dementsprechend wurden nur an
der Küste und nach " Osten hin mit 4 bis 6 (Putbus : 11 !)
1 bis 2 heitere Tage mehr als normal , im allgemeinen
jedoch ( mit 0 bis 3) 1 bis 3 heitere Tage weniger als normal
beobachtet . Die Zahl der trüben Tage 'war recht groß .Sie betrug meist 10 bis 12 (stellenweise , vor allem im Süden ,17 bis 19) und lag damit um 5 bis 10 Tage höher als normal .Nur in den wolkenärmeren Gebieten war ihre Anzahl mit 4
bis 8 normal oder etwas unternormal .

Die Monatssumme der Sonnenscheindauer zeigte
dementsprechend große regionale Unterschiede . Sie stieg
von 150 bis 180 Stunden in Mitteldeutschland (entsprechend70% bis 85% der normalen Summe ) nach Norden und Osten
hin auf 240 bis 280 Stunden (entsprechend 100 % bis 125 %
der normalen Summe ) an . Besonders bemerkenswert ist die
für einen Sommermonat sehr hohe Zahl von stellenweise
3 bis 4 Tagen ohne jeden Sonnenschein (normal : 1 ) .Während normalerweise im Juni Winde aus West bis
Nordwest vorherrschen , traten in diesem Jahr Winde aus
Nordosi , Ost und Südwest am häufigsten auf . Sturm wurde
nur an der Küste und im Bergland an 1 bis 2 Tagen , sowie
im Binnenland vereinzelt kurzzeitig bei Gewitterböen be¬
obachtet .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Luftmassenwechsel und die dadurch bedingten Bewöl¬

kungsschwan kungen gestalteten den Gang der Erdbodentem¬
peraturen der obersten Schichten bis etwa 20 cm Tiefe recht
unruhig . Da mil Ausnahme des Zustroms von Meeres -Polar -
lufl in den ersten fünf Monalslagen sich aber die folgenden
Luitmassen temperaturmäßig nicht allzu sehr unterschieden ,war bereits in 50 cm Tiefe ab 5 . ein kaum noch gestörtes
allgemeines Ansteigen der Temperaturen zu verzeichnen .
Die Schichten in 100 cm Tiefe wurden von dem Wetterge -
scheheti gar nicht mehr beeinflußt . Infolge der reichlichen
Durchfeuchtung glichen sich die einzelnen Bodenarten in
ihrem thermischen Verhalten weitgehend aneinander an , so
daß die nachstehend angegebenen Zahlenwerte , sofern nicht
ausdrücklich anders bemerkt , für alle Böden gelten .

In der Krume (0cm bis 20cm Tiefe ) sanken die An-
i'angslemperaturen von 13° bis 15° infolge der einslrömen -
den KaltLuft am 3. überall auf 11° bis 12° ab . Mit dem an¬
schließenden Absinken in der Kaltluft und ihrer Ab¬
lösung durch mildere Fesllandsluft stiegen die Tempera¬turen rasch an und erreichten am 7 . Werte von meist 20 °
bis 23°

, an der Küste und am Nordrand der Mittelgebirge
solche von 18° bis 20 °

. Nach unbedeutenden Schwankungeir
wurde am 10 . ein erstes Maximum des Monats erreicht , bei
dem Werte von 24° nicht selten waren . Der Übergang zu ge¬
mäßigten Luflniassen brachte am 11 . und 12 . einen allge¬
meinen ' Abfall der Temperaturen auf 17 ° bis 19° . Neuer¬
liches Einströmen von atlantischer Tropikluft ließ sie bereits
am 14 . wieder auf 20° bis 22 ° ansteigen . Der Übergang zu
warmer Festlandsluft brachte reichliche Sonneneinstrahlungund damit auch weiteres Ansteigen der Bodentemperaturen ,die am 23 . in leichten Böden zu Werten zwischen 24° und
27 °

, in mittleren Boden zwischen 23 ° und 26° und am 21 .
bis 23 . in schweren Böden zwischen 20 ° und 22 ° führten .
Am 28 . kam es infolge vorübergehender Ablösung der Fest -
landsluft durch Luftmassen aus dem Mittelmeer zu einem

Absinken der Krumentemperaturen in leichten und mittle¬
ren Böden auf 20° bis 22°

, in schweren Böden auf etwa 18 ° .Das Monatsende stanrl wieder unter dem Einfluß sehr war¬
mer Festlandsluft und brachte das Ilauptmaximum der Bo¬
dentemperaturen in allen Schichten : in der Krume der
leichten und mittleren Böden 24° bis 27°

, in derjenigen der
schweren Böden 21 ° bis 25° .

Nur der Kaltlufteinbruch des Monatsanfangs war bis in
die Tiefe von 50 cm zu spüren . Hier sanken die Tempe¬raturen von anfangs allgemein 14° bi.s 15 ° am 4 . auf 12° bis
14° . Nach diesem Datum fand unter zeitweiligen gering¬
fügigen Schwankungen um höchstens 1 ° ein allgemeines
Ansteigen bis Monatsende auf 19 ° bis 22 ° in leichten und
minieren Böden und auf 17 ° bis 19° in schweren Böden statt .

.
Die Schichten in 100cm Tiefe zeigten einen gänz¬lich ungestörten Anstieg in leichten und mittleren Böden von13° bis 15 ° am 1 . auf 16° bis 18 ° am 30 ., in schweren Böden

von 12 ° bis 13 ° am 1 . auf 14° bis 16° am 30.Die Höchstwerte wurden in der Krume bei leich¬
ten und mittleren Böden durchweg am 30 . , bei schweren Bö¬
den auch zwischen 21 . und 23. erreicht . In 2 cm Tiefe wurde
bei leichteu Böden stellenweise sogar die 40- Grad - Grenze
überschritten , aber auch die schweren Böden erreichten ört¬
lich 35° und : mehr .

In 20 cm Tiefe lagen die HöchstwTerte hei leichten Böden
um 30°

, bei mittleren Böden uin 26° und bei schweren Bö¬
den zwischen 20° und 25° . — Die tieferen Schichten
wiesen die Höchstwerte fast überall am 29. und besonders
30 . auf , nur bei schweren Böden in 50 cm Tiefe stellen¬
weise bereits am 23 . und 24 . Leichte Böden erreichten in
50 cm Tiefe 20 ° bis 22°

, in 100 cm Tiefe 16° bis 18°
, mitt¬

lere Böden 18° bis 21 ° bzw . 15° bis 18° und schwere - Böden
17° bis 20° bzw . 14° bis 16 ° .

Die Tiefstwerte lagen in allen Meßtiefen und in
sämtlichen Böden zwischen 3 . und 5 . In 2 cm Tiefe sanken
die Temperaturen in leichten Böden auf 6 ° bis 9°

, in mittle¬
ren Böden auf 7° bis 10° und . in schweren Böden auf 8° bis
10,5 ° ab . In 20 cm Tiefe waren ohne Unterschied der Boden¬
art 10 ° bis 13 ° die tiefsten Temperaturen . Auch für die tie¬
feren Schichten spielte die Bodenart keine Rolle mehr , in
50 cm Tiefe wurden 12° bis 13 ° und in 100 cm Tiefe 11 ° bis
13° als Minimum erreicht .

Die an sich schon bestehende zu weit vorgeschrittene Er¬
wärmung des Bodens wurde durch die Polarluft des Mo -
natsanfaugs nicht wesentlich herabgesetzt , durch die nach¬
folgenden , für die Jahreszeit zu warmen Luftmassen aber
noch weiter bestärkt . Die Schichten von 0 cm bis 20 cm Tiefe
erwiesen sich gegenüber den Normalwerten als um 1 ° bis 2°
z, u warm . Auch die tieferen Schichten in 50 cm und 100 cm
Tiefe waren um 0,5° bis 1 ° zu weit erwärmt .

Der Temperaturanstieg von Mai auf Juni betrugin der Krume aller Böden durchschnittlich 3 ° bis 4°
, in den

tieferen Schichten etwa 3° . Dies entspricht den normalen
Verhältnissen .

Der übernormale Niederschlag des Monats fiel zwar viel¬
fach als oberflächlich rasch abfließender Gewitterregen , je¬doch ist festzunstellen , daß er ausreichte , um alte Bedürfnisse
der Pflanzenwelt vollauf zu befriedigen und darüber hinaus
noch eine allgemeine Auffüllung des Boden Was¬
ser Vorrates zu ermöglichen .

Der Wassergehalt der Oberschichten (0 cm bis 30 cm
Tiefe ) stieg vom 1 . bis 20 . gleichmäßig an , danach erfolgteStillstand oder örtlich eine geringfügige Abnahme . Leichte
Böden enthielten am Monatsende bis zu 12 GewichtsprozenteWasser (zu Ausgang des Vormonats 7 % bis 9 % ) , mittlere
Böden 18 % bis 22 % ( 12 % bis 17 % ) und schwere Böden
20 % bis 23 % ( 13 % bis 15 % ) , am Nordrand der Mittelgebirgeauch 29% bis 32 % (20 % bis 25 % ) .

Auch die Unterschichten (50 cm bis 100 cm Tiefe )
erhielten Zuzug von Wasser aus den darüberliegenden Hori¬
zonten . Auch hier ist eine stetige Zunahme im Laufe des
Monats festzustellen , die in diesem Fälle aber vielfach über
den 20 . hinaus andauerte , weil sich das überschüssige Was¬
ser der Oberschichten erst allmählich den Weg nach unten
bahnte . Leichte Böden wiesen zu Monatsende um 10 % (zu
Ende Mai 9 % bis 10 % ) , mittlere Böd-en 18% bis 22 % ( 13 %
bis 22 % ) und schwere Böden 20 % bis 22% ( 16 % bis 22 % ) ,am Nordrand des Erzgebirges auch 27 % bis 29% (um 25 % )
Wasser auf .

Die Wasserstandsverhältnisse
Von den vielfach sehr ergiebigen Regenfällen , die im Juni

über den deutschen Stromgebieten niedergingen , wurde das
Odergebiet viel weniger betroffen als die weiter westlich ge¬
legenen Gebiete der Elbe und Weser . Daher sanken die
Wasserstündo an den Pegeln der Oder in der ersten Mo-
nalshiilftc weiter ab , und zwar -in Ratibor von 110 cm am 1 .auf 60 cm am 16 . , in Hoheusaaten von 231cm am 1 . auf
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197 cm am 17 . Juni . Die um die Milte des Monats ersetzen¬
den Niederschläge brachten nur ein geringes Ansteigen der
Wasserstände . Am Pegel Ratibor wurde mit 178 cm

'
am 27 .der Höchststand erreicht , ln Fürstenberg stieg die Oder

jedoch nur um 40 cm auf 258 cm , so daß hier nicht ganz der
Waisserstand des 2 . (260 cm ) -erreicht wurde . Noch geringerwar die Anschwellung in Hohensaaten mit nur 22 cm v-on
197 cm auf 219 cm am 23 . Bis zum Monatsende sank der
Wasserstand wieder unter geringen Schwankungen auf
204 cm ab . Am Pegel Fürstenberg lag das MW des Monats
Juni 1953 50 cm , am Pegel Hohensaaten 51 cm tiefer als das
MW des Monats Juni der Jahresreihe 1941/50 . Die Entwick¬
lung an den Oderpegeln Schwedt und Gartz zeigte in den
ersten beiden Dekaden -ein leichtes Absinken auf 506 cm
bzw . 490 cm . am 20 .-, dann einen Anstieg bis zum 28 . auf
536 cm bzw . 524 cm.

Ganz anders als die Oder verhielten sich im Berichts¬
monat die Eibe und ihre Nebenflüsse . In Dresden stieg die
Elbe von 81 cm zunächst auf 106 cm am 6 ., um dann bis zum
14 . auf ihren tiefsten Stand mit 67 cm zu sinken , womit
nahezu das MNW (54 cm) erreicht wurde . Die starken Nieder¬
schläge in der zweiten und dritten Dekade des Juni riefen
zw' ei Wellen hervor und fließen den Wasserstand zunächst
rasch auf 142 cm am 17 . Juni und nach vorübergehendem
Absinken auf 251 cm am 29 . steigen , womit die Höhe des
MW wieder um 67 cm überschritten wurde . Das MW des
.Juni 1953 lag am Pegel Dresden 32 cm unter .dem Junimittel
der Jahresreihe 1941/50 . Den Pegel Aken passierte die erste
Welle am 22 . ; sie brachte einen Anstieg von 126 cm auf
199 cm . Dann folgte nach geringem Rückgang die zweite
höhere Anschwellung , die am 30. 298 cm oder 57 cm über
MW erreichte . In den Wasserstandsschwankungen des Pegels
Barby macht sich der Einfluß -der Saale geltend . Ausge¬
glichener ist die Entwicklung der Wasserstände in Witten¬
berge , wo der Anstieg sich langsamer vollzog und der
Wasserstand am Monatsende eben noch die Höbe des Mit¬
telwassers (257 cm ) erreichte .

Die Mulde bei Düben und die Saale bei Grizehne wie¬
sen in den ersten beiden Dekaden unregelmäßige Schwan¬
kungen . ihres Wasserstandes auf , die sich jedoch in engenGrenzen hielten . Erst am 22. folgte ein kräftiger Anstieg , in
der Mulde um 124 cm , in der Saale um 148 cm bis zum Mo¬
natsende . Auch am Unst r u t pegel Laueha " wurde eine An¬
schwellung um 85 cm verzeichnet .

In der Havel -stieg d-er Wassenstand am Unterpegel
Spandau von 119 cm zu Beginn des Monats auf 158 cm am
19 . an , worauf ein geringes Absinken auf 146 cm am 30.
folgte . Die Höhe des MW (162 cm) wurde nicht ganz -erreicht .Die Wasserstände der Spree am Pegel Neue Mühle
schwankten zwischen 105 cm am 1 . und 126 cm am 18 . bis
20 . Juni . Diesem Höchststand folgte ein Absinken auf 118 cm.

Im W e r r a gebiet wurde durch Starkregen eine ziemlich
spitz -e Welle ausgelöst , die am 10 . mit 163 cm d-en Pegel
Gerstungen passierte . Eine breitere Anschwellung folgte in
der letzten Dekade und brachte am 28 . -einen höchsten Was¬
serstand von 174 cm , während der tiefste am 7 . mit 95 cm
auftrat . Beide Wellen überschritten die Höhe des MW
(123 cm) .

Der Beckeninhalt der Bleilochtalsperre nahm bis
zum 24 . Juni von 190,60 Mill ionen auf 180,84 Millionen m3
ab , um bis zum Monatsende wieder auf 185,58 Millionen m3
zu steigen . Der Inhalt der Hohenwartetalsperre
erfuhr bis 24, eine Abnahme von 174,17 Millionen auf
171,39, sodann eine Zunahme bis zum 30 . auf 176,04 Millio¬
nen m3.

Besondere Witterungserscheinungen
und Wetterschäden

Im Juni herrschten Wetterlagen vor , bei denen sich über
Mitteleuropa nur geringe Luftdruckgegensätz -e und damit
auch nur geringe Verlagerungsgeschwindigkeiten von
Schlechtwettergebieten , Gewittern usw . ein -steilten . Gleich¬
zeitig erfolgte - häutig die Zufuhr von warmen und sehr
feuchtereich -en Luftmassen aus dem Mitt-elmeergebiet , wo¬
durch z . B . im Monatsmittel der Dampfdruck um etwa 2 mm
oder rund 20 % höher lag als im langjährigen Durchschnitt .

Beide Vorgänge trugen dazu bei , daß einmal — insbeson¬
dere im Binnenland etwa südlieh der Mecklenburger Seen¬
platte — ungewöhnlich viele Gewitter auftraten (etwa
zwei - bis dreimal so viel wie im langjährigen Durchschnitt )
und daß zum anderen im Gefolge von Gewittern , vor allem
wegen ihrer meist geringen Verlagerungsgeschwindigkeit ,
wiederholt örtlich Stark regen niederging . Allein im
Gebiet von Groß -Berlin wurde an 3 verschiedenen Tagen
(9 -, 18 ., 24 .) , wenn auch mit ' dem Schwerpunkt jeweils in
einem anderen Stadtteil , Starkregen beobachtet , wobei inner¬
halb weniger Stunden 80 mm bis 140 mm Niederschlag fielen .

Verbreitet wurden dadurch extrem hohe Monats¬
summen des Niederschlags festgestellt . An zahlreichen
Orten wurden im Juni mehr als 200 mm Niederschlag ge¬messen , eine Menge , die im norddeutschen Flachland nur
sehr selten auftritt . In Einzelfällen , wie z . B . in Haselbergnordöstlich von Berlin am Rande des Oderbruch -s , stieg die
Monatssumme auf wenig über 300 nun oder das Fünffache
des Normalwertes an .

Schadbringende Starkregen traten vor allem am 9 .,11., 18 ., 25. , 26 . und 27. auf . Aber auch am 3 ., 4 . , 8 ., 10 .,12 ., 13 . , 15 ., 16., 17 ., 19. , 22 ., 23 ., 24 . und 28 . kam es örtlich
zu Schäden durch starken Reg-en . In hängigem Gelände
wurd -en — bei entsprechendem Untergrund — bis zu 1 m
tiefe Erosioiisr innen aufgeri -ssen . Tiefer gelegene G-eländc -
teile wurden überschwemmt und mit Schutt und Schlamm
überdeckt . Besonders umfangreich waren die Schäden am
26 . im Raum Apolda und im Raum Schmölln — Altenburg ,wo stellenweise das Wasser Iris zu einem Meter hoch in den
Straßen stand und an Gebäuden , Stallungen , Straßen und
Wegen sowi -e auch an landwirtschaftlichen Kulturen umfang¬
reiche Schädigungen auftraten . Ähnliche Schäden , wenn
auch räumlich nicht so ausgedehnt , wurden an den anderen
Tagen mit Starkregen ebenfalls beobachtet . Durch Wasser¬
einbrüche in Erdkabel der Deutschen Post wurden an meh¬
reren Ort-en die Fernsprechverbindungen für kurze Zeit un¬
terbrochen .

Zahlreich waren die Schäden , die durch Blitzein -
seh 'läg e hervorgerufen wurden . Neben vorübergehenden ,örtlichen Unterbrechungen im Strom - und Fernsprechnetz
wurde verschiedentlich Vieh auf der Weide und selbst im
Stall vom Blitz erschlagen . Auch einige Menschen kamen
durch Blitzschlag ums Leben .

Hagel trat bei Gewittern am 10./11 ., 15 ./16 . und 22 , bis
27 . stellenweise auf , ohne daß umfangreiche Schäden ange¬richtet wurden .

Gewitterböen am 9 ./10 ., 15 . , 22723 . und 27 . waren
nicht ungewöhnlich heftig . Sie verursachten jedoch häufiger
Lagerung dds Getreides .

Witterung und Pflanzenwachstum
Bei nächtlichen Aufheiterungen innerhalb der zusammen -

sinkenden Kaltluft des M-onafsan fangs sanken besonders am
5 . die Temperaturen am Erdboden nahe Null Grad . Die
wärmebedürftigen Kulturpflanzen Gurken , Tomaten ,
Bohnen und Tabak stockten deshalb in der ersten
Dekade empfindlich im Wachstum und erlitten in ungünsti¬
gen Lagen leichte Kälteschäden , die indessen während des
sonst recht wachstumsfreimdlichen Monats bald wieder über¬
wunden wurden .

Die ab 6 . verhältnismäßig hohe Lufttemperatur und die
gleichzeitig beachtlich hohe Luftfeuchtigkeit sowie der stän¬
dige Wechsel von Sonnenschein und Regen bewirkten bei
d 'er Vegetation zeitweise einen wahren Treibhau -seff-ekt .
Die durch die Trockenheit der beiden letzten Monate stark
zurückgebliebenen W' -he s e n g r ä s e r trieben 1 sehr zahl¬
reiche Adventivsprosse , so daß die in diesem Monat ein -
setzende Heuernte einen entgegen allen Befürchtungen doch
noch recht erfreulichen Ertrag brachte . Das G et re i <1 e konnte
den durch die genannte Trockenheit bedingten niedrigen
Wuchs nicht ganz ausgleichen , -insbesondere nicht Gerste
und Roggen . Der Strohertrag wird hierbei nicht bedeutend
sein . Am meisten gewann der Hafer bei der wachstums¬
günstigen Witterung . Die Kartoffeln entwickelten bei
dem ausgesprochenen „Wachsw -elter “ insbesondere der letz¬
ten Dekade viel und kräftiges Laub . Das Gemüse ge¬
dieh in auffälligem Maße . Freilich setzte auch eine unge¬
wöhnlich starke Entwicklung des Unkrautes ein , so daß
es stellenweise praktisch unmöglich war , seiner Herr zu
werden , und -die Kulturen örtlich davon überwuchert wur¬
den . Durch die häufigen , heftigen Gewitterregen wurden
insbesondere die chemischen Bekämpfungsmittet binnen
kürzester Zeit unwirksam gemacht .

Die Gewitterregen , die stellenweise ganz unge¬
wöhnliche Niederschlagsmengen hinnen kurzer Zeit brach¬
ten , riefen mancherlei Schäden hervor : Kartoffeln , Rüben ,
Tabak und Kohl pflanzen wurden verbreitet herausge¬
schwemmt , andere Kulturen hoch zugeschlämmt , besonders
in hängigen Lagen . Örtlich ertranken Schweine in den
Schweinehütten durch den Hochstand des Wassers . Wiesen
und Äcker standen verbreitet tagelang unter Wasser . Dar¬
unter litt ganz besonders die Heuernte . Auch in günstigen
Lagen wurde das gemähte Gras immer wieder so stark
durchnäßt , daß es bis zu zwei Wochen nicht zu Haufen ge¬
schichtet werden konnte , ln Folge der hohen Temperaturen
und Dampfdrücke kam es verbreitet zu Gärungsvorgängeh
im Heu , so daß wertvolle Nahrungsstoffe ausgewaschen wur¬
den und insbesondere der Proteingehalt stark sank .
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Schwarzfärbung durch Fäulnis machte das Heu zudem viel¬
fach recht unansehnlich . Die Gewitterregen durchnäßten das
Wiesengelände vielfach so stark , daß auch das Abfahren
des notdürftig getrockneten Heus schwierig wurde . Vielfach
mußte es zum Wagen getragen werden . Die Pflegearbeiten
an Kartoffeln und Rüben wurden durch die Regen¬
güsse vielfach hinfällig gemacht . Insbesondere -mußte das
Anhäufeln der Kartoffeln öfter wiederholt werden . — Der
Verkaufewert der Süßkirschen wurde durch verbreite¬
tes Platzen und Faulen der Früchte stark gemindert . Auch
die Erdbeeren verdarben vielerorts in größerer Menge
infolge der fortgesetzten Durchnässung des Erdbodens .

Hagel begleitete diesmal die Gewitter in nur geringen
Ausmaßen . Nur am 15 . und 21 . wurden vornehmlich in Bran¬
denburg , Wittenberge , Wolgast und Gotha Schäden durch bis
taubeneigroße Körner vor allem an Getreide und Kartof¬
feln angerichtet , in Gotha auch an Mohn , Erbsen und
Bohnen .

Infolge der geschilderten Witterungsverhältnisse ist der
Vorsprung , den die Vegetation ohnehin schon in ihrer
Entwicklung hatte , erhalten geblieben . Er beträgt immer
noch 10 bis 12 Tage . Bei der gewohnten Ausgleichstendenz
des fortschreitenden Jahres ist dies immerhin ungewöhnlich .

Der Winterroggen blühte im Flachland noch ver¬
breitet in der ersten Dekade . In den Gebirgslagen oberhalb
450 m Meereshöhe schob er bis 6 . die Ähren und erblühte
in der zweiten Dekade .

Der Winter weizen schob im Flachland bis etwa
Monatsmitte noch Ähren und Mühte ab 18 . verbreitet . In
den Gebirgslagen hielt das Blühen am Monatsende noch an .

Die Wintergerste blühte in der Ebene während der
ersten Monatshälfte und wurde hier in der dritten Dekade
verbreitet schon geschnitten . Tn normalen Jahren erfolgt das
Letztere erst gegen Ende der ersten Julidekade .

Der Sommerroggen blühte zwischen 1-0 . und 15 .
Der Sommerweizen schoßte noch vereinzelt zu Mo¬

natsanfang und schob zwischen 10 . und 20 . überall die
Ähren , die in der dritten Dekade zum Blühen allgemein auf¬
brachen .

Die Sommergerste schoßte auch noch verstreut in
den ersten Monatstagen , hatte aber die Ähren bereits bis zum
12 . auch an der Küste geschoben . Ab 15 . setzte verbreitet
das Blühen ein .

Der Hafer schoßte noch vielfach in der ersten Dekade ,
schob zwischen 9. und 18 . die Ähren und erblühte im wesent¬
lichen zu Anfang der dritten Dekade .

Die vorgekeimten Kartoffeln blühten verbrei¬
tet zwischen 10 . und 15 . und wurden vereinzelt am Monats¬
ende . schon geerntet (Magdeburg , Leipzig , Spree -wald ) .

Die Frühkartoffeln erblühten während der zweiten
und im Anfang der dritten Dekade .

Die Spätkartoff -eln liefen infolge verspäteten Le-
gens örtlich noch bis zum 8 . auf , und erblühten im Flach¬
land in der ersten Hälfte der dritten Dekade , in Lagen ober¬
halb 400 m NN um Monatsende .

Das Verziehen der Futter - und Zuckerrüben
wurde bis 25 . überall beendet . Die Hackarbeiten zogen sich
durch die zweite und dritte Dekade hin .

Der Winterraps wurde im Flachland vereinzelt schon
zu Ende der zweiten Dekade ( !) , allgemein in der dritten
Dekade geerntet . Hierin , sowie in der Ernte der Winter¬
gerste zeigt sich der oben genannte Vorsprung der Vege -
tationsentwicklung ganz besonders !

Öl - und Faserlein erblühten allgemein zwischen
18 . und ‘24.

Der Mohn blühte in der zweiten Dekade verbreitet auf .

Die Grünpf -lückerbsen blühten bis zum 10 . ab
und konnten bereits am Ende der zweiten Dekade , in grö¬
ßerer Menge in der dritten Dekade geerntet werden .

Die Trockenspeiseerbsen blühten noch vielfach bis
in die zweite Dekade hinein .

Die Grünpflückbohnen blühten vornehmlich in
der dritten Dekade .

Die Tomaten zeigten die ersten Blüten bereits ah 4 .,
meist ab 10 . und entwickelten sich in der zweiten Monats¬
hälfte ungewöhnlich kräftig im Laub .

Das Knäuelgras Mühle in Lagen bis 400m Meeres¬
höhe überall in der ersten , in den höheren Lagen in der
zweiten Dekade .

Der erste Wiesenschnitt zog sich in der Ebene im
wesentlichen durch die erste und zweite Dekade und kann
um den 25 . im Flachland als beendet angesehen werden .
In Lagen oberhalb 500 m NN fand er verbreitet erst in der
dritten Dekade statt , hat aber selbst in den Kammlagen der
Mittelgebirge überall eingesetzt . Das Einfahren des Heues
konnte vielfach erst nach dem 27 . vorgenommen werden ,
nachdem die Gewitterregen nachgelassen hatten .

An Luzerne und Rotklee wurde der erste Schnitt
verbreitet in der ersten Dekade , bei Rotklee örtlich bereits
der zweite Schnitt in der dritten Dekade vorgenommen .

Die ersten Kohlrabi und Möhren wurden ab Mo¬
natsmitte geerntet .

Der Schwerpunkt der Süßkirschenernte der mit¬
telfrühen Sorten lag im Flachland in der ersten Dekade ,
nur an der Küste verschob er sich in die zweite Dekade .

Die Sauerkirschen kamen ab 20. in der Ebene zur
Reife .

Erdbeeren wurden im wesentlichen bis Monatsmitte
abgeerntet .

Himbeeren , Johannisbeeren und die frühen
Stachelbeeren wurden vereinzelt schon ab 16. ( !) , in
größerem Umfang ab 20 . gepflückt . Auch hierbei zeigt eich
wieder deutlich die . Verfrühung des diesjährigen Vege¬
tationsablaufes . Selbst in 450 m Meereshöhe erfolgte die
Ernte der Johannisbeeren ab 25 .

In den Rebgärten erblühte d-er Wein zwischen 9. und 18 .
Die Blüte wurde durch die Gewittergüsse empfindlich ge¬
stört .

Auch die wildwachsenden Pflanzen zeigten verhältnis¬
mäßig frühe Eintrütsdateri ihrer Phasen . Der Falsche
Jasmin stand bereits in der ersten Dekade verbreitet in
VollMüte . Ebenso verhielten -sich Holunder und Korn¬
blumen . Der phänologische Hochsommer wurde mit dem
Ei-blühen der Sommerlinde um die Wende der ersten
zur zweiten Dekade eingeleitet . Selbst das sonst erst gegen
Ende Juni auftretende Erblühen von Liguster und gar
W egwarte setzte schon ab 9 . ein ! Auch Weiße Lilie ,
Heckenrose und selbst das Weidenröschen er¬
blühten schon vielfach um die Monatsmitte ! Die Heidel¬
beeren kamen örtlich bereits ab 10 . , meist ab 15 . zur
Reife .

Die wetterbegünstigte starke Entwicklung des Kart -offel-
laubes regte auch den K ar tof f elkäf . e r zu vermehrter
Eiablage an . Die ab 10 . schlüpfenden Larven wurden beson¬
ders im südlichen Mecklenburg , in ganz Brandenburg und
auch an vielen Stellen Mitteldeutschlands ungewöhnlich
zahlreich gesichtet .

Die Raupe des Goldafters (Euprocti -s chrysorrhoea )
trat besonders um Magdeburg , Wittenberg und Anger¬
münde stärker als sonst auf .

Die Pflaumensäge wespe wurde in diesem Jahre
bisher überall nur in geringem Maße beobachtet .



1953 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR Juni

Dat . Wetterlage Luftmaese Temperatur Bewölkung Niederschlag Besondere
Erscheinungen

1 . Trog
Mitteleuropa '

2 . Ö
o

Maritime
Polarluft

Kühl Wechselnd ,
meist stärker

bewölkt

Fast , täglich

3 . > .N
Tief

Mitteleuropa
Regen Vereinzelt

Bodenfrost

4 .
Erwärmung

örtlich
Starkregen

6.
Vereinzelt
Bodenfrost

6.

7 .

o3
'S

Süd - Lage

Festlandsluft

Heiter bis
leicht bewölkt

Überwiegend
niederschlagsfrei

8. Wann , Verbreitet

9 . Kontinentale
vielfach schwül

Stark wolkig
ergiebiger

Gewitterregen ,
örtlich außer¬

gewöhnlich
heftiger

Starkregen

Verbreitet
Ötarkregen

(z . B . : Berlin )

10. Südost -Lage
Tropikluft

11 . Atlantische

Verbreitet
Stark regen

12. CÖ

Tropikluft
Leichte

Überwiegend
bedeckt

im Norden über¬
wiegend

niederschlagsfrei
13.

ö
O 'Meeresluft

Abkühlung

14. CS3
Atlantische

16. Trog
Tropikluft

Warm Verbreitet

16.

17 .

Westeuropa

'Meeresluft

Wechselnd ,
meist stärker

bewölkt

ergiebiger
Gewitterregen ,
örtlich außer¬

gewöhnlich
heftiger

Starkregen
18. Leichte

Verbreitet
Starkregen

19. C
Abkühlung

20.
o2>» • Südwest -Lage gealtert Starke Meist heiter , nur

Überwiegend
niederschlagsfrei

21.
’S Erwärmung mittags stärkere

Quellbewölkung

22,

23. Festlandsluft im Süden
stark Wolkig

Verbreitet
ergiebiger

Gewitterregen ,24.
cs

©
Hoch

Nordmeer und
Fennoskandien25.

ty< gewöhnlich
heftigerCS} Warm

und schwül

Außer Küsten¬
gebiet stark wolkig

bis bedeckt
26.

Mittelmeer -
Tropikluft

Starkregen Verbreitet
Slarkregen

(z . B . : Apolda ,
Altenburg -27 .

28.
Schmölln )

dS

29.
§

3s
n '

Hoch
Nordmeer und
Fennoskandien Festlandsluft

Überwiegend
heiter

Überwiegend
niederschlagsfrei

30. <1

5
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